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(57) Die Erfindung betrifft eine Zuführvorrichtung
zum Zuführen von Beton und Gas in den Bohrstrang ei-
nes Bohrgerätes beim Erstellen eines betonierten Bohr-
lochs, mit einem Bohrstranganschluss zum Anschließen
an den Bohrstrang, einem Betonanschluss zum An-
schließen an eine Betonfördereinrichtung, einem Gas-
anschluss zum Anschließen an eine Druckgasquelle, ei-
ner Leitungsanordnung, über welche der Betonan-
schluss und der Gasanschluss mit dem Bohrstrangan-
schluss verbunden sind, einem Betonventil, welches in
der Leitungsanordnung vorgesehen ist, und mit welchem
eine Verbindung zwischen dem Betonanschluss und
dem Bohrstranganschluss absperrbar ist, und einem
Gasventil, welches in der Leitungsanordnung vorgese-
hen ist, und mit welchem eine Verbindung zwischen dem
Gasanschluss und dem Bohrstranganschluss absperr-
bar ist. Dabei ist vorgesehen, dass das Betonventil ein
mechanisches Betätigungselement zum Betätigen des
Gasventils aufweist, wobei das mechanische Betäti-
gungselement derart angeordnet ist, dass das Gasventil
absperrt, wenn das Betonventil geöffnet wird. Die Erfin-
dung betrifft auch ein Verfahren zum Erstellen eines be-
tonierten Bohrlochs mittels dieser Zuführvorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zuführvorrichtung
zum Zuführen von Beton und Gas in den Bohrstrang ei-
nes Bohrgerätes beim Erstellen eines betonierten Bohr-
lochs gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Eine
solche Zuführvorrichtung ist ausgebildet mit zumindest
einem Bohrstranganschluss zum Anschließen an den
Bohrstrang, einem Betonanschluss zum Anschließen an
eine Betonfördereinrichtung, einem Gasanschluss zum
Anschließen an eine Druckgasquelle, einer Leitungsan-
ordnung, über welche der Betonanschluss und der Gas-
anschluss mit dem Bohrstranganschluss verbunden
sind, einem Betonventil, welches in der Leitungsanord-
nung vorgesehen ist, und mit welchem eine Verbindung
zwischen dem Betonanschluss und dem Bohrstrangan-
schluss absperrbar ist, und einem Gasventil, welches in
der Leitungsanordnung vorgesehen ist, und mit welchem
eine Verbindung zwischen dem Gasanschluss und dem
Bohrstranganschluss absperrbar ist.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Erstellen eines betonierten Bohrlochs gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 15. Bei einem solchen Verfahren
wird mittels eines Bohrantriebes ein Bohrstrang in den
Boden eingefahren, und der Bohrstrang anschließend
gezogen und das hierbei freiwerdende Bohrloch über
den Bohrstrang mit Beton verfüllt, wobei beim Einfahren
des Bohrstrangs der Bohrstrang durch Zufuhr von Gas
in den Bohrstrang unter Gasüberdruck gesetzt wird.
[0003] Zum Herstellen von Betonpfählen ist es be-
kannt, mit einer Endlosschnecke ein Bohrloch zu erstel-
len und den Pfahl beim Ziehen der Endlosschnecke über
das Seelenrohr der Endlosschnecke zu betonieren. Da
die untere, bodenseitige Auslassöffnung für den Beton
im Seelenrohr häufig nicht verschließbar ist, kann vor-
gesehen sein, das Innere des Seelenrohrs beim Abboh-
ren unter Luftüberdruck (ca. 5-15 bar) zu setzen. Dies
hat den Vorteil, dass kein Grundwasser in das Seelen-
rohr eindringen kann, und dass die Betonleitung nicht
verschmutzt wird. Zudem kann der Überdruck die För-
derung des Bohrgutes auf der Wendel der Endlos-
schnecke unterstützen, so dass durch das Einleiten von
Luft in den Bohrstrang eine höhere Förderrate erreicht
werden kann. Da bei der Lufteinleitung überdies das zu
fördernde Bohrgut von Luft umströmt wird, kann es be-
reits während der Förderung trocknen, und haftet somit
weniger stark an der Wendel der Endlosschnecke an,
was einen verbesserten Bohrgutauswurf ergibt. Zusätz-
lich verschmutzt das vorgetrocknete Bohrgut die Bau-
stelle in der Regel nicht so sehr wie feuchtes Bohrgut.
[0004] Um das beschriebene betonierte Endlos-
schneckenbohren mit Luftunterstützung durchführen zu
können, sind Bohrgeräte mit einer Zuführvorrichtung
zum Zuführen von Beton und Gas in den Bohrstrang der
Endlosschnecke bekannt. Die Zuführvorrichtung ist da-
bei mit einem Betonanschluss und einem Gasanschluss
zum Anschließen an die entsprechenden Fördereinrich-
tungen versehen. Sie weist ferner eine Ventilanordnung

auf, welche es dem Bohrgerätefahrer erlaubt, in den un-
terschiedlichen Bohrphasen Gas beziehungsweise Be-
ton in den Bohrstrang einzuleiten.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Zuführvor-
richtung zum Zuführen von Beton und Gas in den
Bohrstrang eines Bohrgerätes beim Erstellen eines be-
tonierten Bohrlochs sowie ein Verfahren zum Erstellen
eines betonierten Bohrlochs anzugeben, mit denen in
besonders einfacher und zuverlässiger Weise betonierte
Bohrlöcher, das heißt Betonpfähle von besonders hoher
Qualität hergestellt werden können.
[0006] Die Aufgabe wird mit einer Zuführvorrichtung
zum Zuführen von Beton und Gas in den Bohrstrang mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und einem Verfahren
zum Erstellen eines betonierten Bohrlochs mit den Merk-
malen des Anspruchs 15 gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben.
[0007] Die erfindungsgemäße Zuführvorrichtung ist
dadurch gekennzeichnet, dass das Betonventil ein
mechanisches Betätigungselement zum Betätigen des
Gasventils aufweist, wobei das mechanische Betäti-
gungselement derart angeordnet ist, dass das Gasventil
abgesperrt wird, wenn das Betonventil geöffnet wird.
[0008] Die Erfindung hat erkannt, dass die Gaszufuhr
in den Bohrstrang, die während des Abbohrens des
Bohrstrangs aus den oben genannten Gründen vorteil-
haft und erwünscht ist, beim anschließenden Betonieren
des Bohrlochs hingegen nachteilig sein kann. Denn eine
Luftzugabe während des Betoniervorganges kann die
Betonqualität beeinträchtigen und beispielsweise zu un-
erwünschten Gaseinschlüssen im fertigen Bohrpfahl füh-
ren. Hierauf basierend hat die Erfindung erkannt, dass
die Gaszufuhr während des Betoniervorgangs zuverläs-
sig unterbrochen sein sollte. Hier setzt die Erfindung an
und sieht eine Ventilanordnung vor, bei der das Beton-
ventil und das Gasventil in einer mechanischen Wech-
selwirkung stehen, so dass das Gasventil automatisch
absperrt und somit die Gaszufuhr in dem Bohrstrang un-
terbunden wird, wenn das Betonventil geöffnet wird und
Beton in den Bohrstrang strömen kann. Zu diesem Zweck
weist das Betonventil ein mechanisches Betätigungsele-
ment auf, welches so angeordnet und konfiguriert ist,
dass es das Gasventil absperrt, wenn das Betonventil
geöffnet wird.
[0009] Im Gegensatz zu einer Anordnung mit zwei un-
abhängigen Ventilen, die vom Fahrer unabhängig von-
einander zu bedienen sind, und bei der es zu Fehlbedie-
nungen mit unbemerktem gleichzeitigem Öffnen von
Gasventil und Betonventil kommen kann, wird erfin-
dungsgemäß das Gasventil automatisch in Abhängigkeit
von der Stellung des Betonventils betätigt, so dass Fehl-
bedienungen beim Betonieren vermieden werden kön-
nen und somit eine hohe Qualität der erstellten Bohrpfäh-
le gesichert ist. Überdies ist ein Bohrgerät mit einer er-
findungsgemäßen Zuführvorrichtung besonders einfach
zu bedienen, da der Fahrer zum Betonieren lediglich das
Betonventil öffnen muss, wodurch gleichzeitig das Gas-
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ventil geschlossen wird.
[0010] Bei dem Gas, welches in den Bohrstrang zuge-
führt wird, handelt es sich zweckmäßigerweise um Luft.
Bei dem Bohrstrang handelt es sich geeigneterweise um
das Seelenrohr einer Bohrschnecke, insbesondere einer
Endlosschnecke. Die Betonfördereinrichtung kann eine
Betonpumpe und die Druckgasquelle ein Gaskompres-
sor sein. Zumindest einer der Anschlüsse weist zweck-
mäßigerweise einen Anschlussflansch oder/und einen
Rohrstutzen zum Anschließen an Förderleitungen bezie-
hungsweise an den Bohrstrang auf. Zweckmäßigerweise
wird die Zuführvorrichtung am oberen Ende des
Bohrstranges in die Betonzulaufleitung eingebracht.
[0011] Besonders vorteilhaft ist, dass das mechani-
sche Betätigungselement derart angeordnet ist, dass
das Gasventil öffnet, wenn das Betonventil abgesperrt
wird. Hierdurch kann gewährleistet werden, dass auto-
matisch ein Überdruck im Seelenrohr hergestellt wird,
wenn der Fahrer beim Abbohren das durch den
Bohrstrang gebildete Seelenrohr für Beton verschließt,
da beim Schließen des Betonventils gleichzeitig die Luft-
zufuhr geöffnet wird. Ein verfrühtes und unerwünschtes
Eindringen von Beton schon während des Abbohrvor-
ganges kann somit verhindert werden.
[0012] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung liegt darin, dass das Betonventil ein Schie-
berventil mit einem Schieberelement ist. Es hat sich ge-
zeigt, dass mit einem Schieberventil, also einem Ventil,
bei dem der Absperrkörper ein Schieberelement ist, trotz
der abbindenden Eigenschaften von Beton eine zuver-
lässige Kontrolle des Durchflusses auch von Beton bei
geringem Herstellungsaufwand möglich ist. Im Hinblick
auf den konstruktiven Aufwand besonders vorteilhaft ist
es, dass das Schieberelement als Schieberplatte ausge-
bildet ist. Grundsätzlich kann das Schieberelement aber
beispielsweise auch keilförmig ausgestaltet sein. Auch
Mehrfachplattenanordnungen sind möglich. Sofern das
Betonventil als Schieberventil ausgebildet ist, kann die
Zuführvorrichtung auch als Betonwechselschieber be-
zeichnet werden, da die Ventile der Zuführvorrichtung so
ausgebildet sind, dass sie wechselweise einen Durch-
gang von Gas beziehungsweise Beton zum Bohrstrang-
anschluss erlauben.
[0013] Eine konstruktiv besonders einfache und zu-
gleich zuverlässige Zuführvorrichtung ist dadurch gege-
ben, dass das mechanische Betätigungselement ein Stö-
ßel ist, der vorzugsweise am Betonventil, insbesondere
am Absperrkörper des Betonventils, angeordnet ist. Ein
derartiger Stößel kann in besonders einfacher Weise ei-
ne Linearbewegung des Absperrkörpers des Betonven-
tils an den Absperrkörper des Gasventils übertragen, so
dass das Gasventil über den Stößel automatisch umge-
schaltet wird, wenn das Betonventil umgeschaltet wird.
[0014] Zweckmäßigerweise ist das mechanische Be-
tätigungselement am Betonventil, insbesondere am Ab-
sperrkörper des Betonventils, befestigt. Das Betäti-
gungselement kann grundsätzlich aber auch am Gas-
ventil, insbesondere am Absperrkörper des Gasventils,

befestigt sein. Auch eine Anordnung, bei der das Betä-
tigungselement relativ zu den Absperrkörpern beider
Ventile beweglich ist, und lediglich zeitweise zum Schal-
ten des Gasventils an den Ventilen anliegt, ist denkbar.
[0015] Besonders vorteilhaft ist es, dass das mecha-
nische Betätigungselement am Schieberelement, insbe-
sondere an einer Schmalseite des Schieberelements,
angeordnet ist. Beispielsweise im Hinblick auf eine be-
sonders kompakte Bauform ist es insbesondere zweck-
mäßig, dass das Betätigungselement an einer betonven-
tilinnenseitigen Schmalseite des Schieberelements an-
geordnet ist, welche vorzugsweise dem Gasventil zuge-
wandt ist. In diesem Fall kann das Betätigungselement
in der Ebene des Schieberelements und/oder der Ebene
in welcher sich das Schieberelement beim Öffnen und
Schließen bewegt, liegen. Zur Aufnahme des Betäti-
gungselements kann dann eine Bohrung in der Flucht
des Schieberelements vorgesehen sein, welche beson-
ders einfach zu fertigen ist.
[0016] Im Hinblick auf den konstruktiven Aufwand ist
es weiterhin besonders vorteilhaft, dass das Gasventil
ein Sitzventil ist. Unter einem Sitzventil kann insbeson-
dere ein Ventil verstanden werden, bei dem ein beispiels-
weise kegelförmiger Absperrkörper beim Schließen auf
einen ringartigen Sitz im Ventilgehäuse trifft. Zweckmä-
ßigerweise handelt es sich bei dem Sitzventil um ein Ke-
gelsitzventil. An Stelle eines Sitzventils kann grundsätz-
lich auch ein Kolbenventil oder ein Schieberventil als
Gasventil vorgesehen sein.
[0017] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform ist
dadurch gegeben, dass eine Spanneinrichtung vorgese-
hen ist, die das Gasventil in einem abgesperrten Zustand
hält. Hierzu kann die Spanneinrichtung beispielsweise
eine Feder, insbesondere eine Schraubenfeder, aufwei-
sen, welche den Absperrkörper des Gasventils in den
Ventilsitz drückt. Aber auch das Gas, welches durch den
Gasanschluss in das Gasventil einströmt, kann als Span-
neinrichtung dienen, und das Gasventil im abgesperrten
Zustand halten. Vorzugsweise ist der Absperrkörper des
Gasventils pilzförmig ausgebildet, wodurch unter ande-
rem eine besonders geeignete Angriffsfläche für das als
Spanneinrichtung wirkende Gas gegeben ist. Sofern ei-
ne Spanneinrichtung vorhanden ist, muss durch das me-
chanische Betätigungselement des Betonsventils ledig-
lich die Kraft zum Öffnen des Gasventils aufgebracht
werden, wohingegen das Schließen des Gasventils
selbsttätig durch die Spanneinrichtung erfolgen kann. Es
kann somit vorgesehen werden, dass das Betonventil
nur bei geöffnetem Gasventil über das mechanische Be-
tätigungselement auf das Gasventil einwirkt.
[0018] Besonders bevorzugt ist es, dass der Absperr-
körper des Gasventils eine Kontaktfläche für das mecha-
nische Betätigungselement aufweist. Gemäß dieser
Ausführungsform wirkt das mechanische Betätigungs-
element unmittelbar auf den Absperrkörper, so dass eine
konstruktiv besonders einfache Anordnung gegeben ist.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die Kontakt-
fläche für das mechanische Betätigungselement im Strö-
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mungskanal des Gasventils angeordnet ist und/oder ei-
nem Auslasskanal des Gasventils zugewandt ist. In die-
sem Fall kann das mechanische Betätigungselement im
Auslasskanal des Gasventils angeordnet werden, was
den konstruktiven Aufwand noch weiter verringert, denn
in diesem Fall sind außer dem Auslasskanal keine zu-
sätzlichen Bohrungen für das Betätigungselement erfor-
derlich. Es kann vorgesehen sein, dass das Betätigungs-
element nur zeitweise an der Kontaktfläche anliegt, ins-
besondere zum Öffnen des Gasventils.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es nach der Erfindung,
dass das mechanische Betätigungselement zumindest
bei geöffnetem Gasventil im Auslasskanal des Gasven-
tils angeordnet ist. Hierdurch kann die Notwendigkeit zu-
sätzlicher Aufnahmebohrungen für das Betätigungsele-
ment vermieden werden. Insbesondere kann das me-
chanische Betätigungselement koaxial zum Auslasska-
nal angeordnet sein. Dies ermöglicht einen zuverlässi-
gen Gasfluss und vermeidet eine unerwünschte Reibung
des Betätigungselementes am Auslasskanal. Für die
Aufnahme des mechanischen Betätigungselementes
befindet sich der Auslasskanal des Gasventils zweckmä-
ßigerweise in der Ebene, in welcher sich das Schieber-
element beim Öffnen und Schließen bewegt.
[0020] Eine weitere geeignete Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass im Absperrkörper, insbe-
sondere im Schieberelement, des Betonventils ein Gas-
kanal zum Zuleiten des Gases zum Bohrstranganschluss
vorgesehen ist. Gemäß dieser Ausführungsform erfüllt
das Schieberelement eine Doppelfunktion und dient ei-
nerseits zum Absperren des Betonflusses und anderer-
seits zum Durchleiten des Druckgases. Dies erlaubt es,
bei einem besonders einfachen und kompakten Aufbau
der Zuführvorrichtung ein besonders wirksames Gas-
strömungsprofil zu erzeugen.
[0021] Zweckmäßigerweise weist der Gaskanal zu-
mindest eine Gaseintrittsöffnung auf, welche bevorzugt
an einer Schmalseite des Schieberelementes angeord-
net ist. Insbesondere kann für eine einfache Bauform die
Gaseintrittsöffnung an der betonventilinnenseitigen
Schmalseite des Schieberelements angeordnet sein,
welche dem Gasventil zugewandt ist.
[0022] Ferner ist es bevorzugt, dass der Gaskanal eine
Gasaustrittsöffnung aufweist, welche an einer Flachseite
des Schieberelementes angeordnet ist. Unter einer
Flachseite kann insbesondere eine Seite des Schieber-
elementes verstanden werden, die etwa senkrecht zum
abzusperrenden Leitungsverlauf angeordnet ist. Die
Flachseite kann auch als Dichtseite des Schieberele-
mentes bezeichnet werden. Bei einer Anordnung der
Gasaustrittsöffnung auf der Flachseite kann gewährlei-
stet werden, dass bei geöffnetem Gasventil das Gas zu-
mindest annähernd an derselben Stelle am Schieberele-
ment austritt, an welcher der Beton bei geöffnetem Be-
tonventil durch das Betonventil hindurchtritt. Dies ist strö-
mungstechnisch besonders vorteilhaft.
[0023] Weiterhin ist es besonders zweckmäßig, dass
das mechanische Betätigungselement im Bereich der

zumindest Gaseintrittsöffnung des Gaskanals am Schie-
berelement angeordnet ist. Hierdurch kann der Dich-
tungsaufwand reduziert werden, denn die Abdichtung
der Gaseintrittsöffnung kann gleichzeitig zur Abdichtung
des nahebei angeordneten Betätigungselementes die-
nen. Strömungstechnisch besonders vorteilhaft ist es da-
bei, dass das mechanische Betätigungselement von
Gaseintrittsöffnungen umgeben ist. Gemäß dieser Aus-
führungsform ist das Betätigungselement also zwischen
zumindest zwei Gaseintrittsöffnungen angeordnet, die
beispielsweise auf einem Ring um das Betätigungsele-
ment angeordnet sein können.
[0024] Besonders vorteilhaft ist es, dass das Schie-
berelement für die Verbindung zwischen dem Betonan-
schluss und dem Bohrstranganschluss eine vorzugswei-
se kreisförmige Durchgangsöffnung aufweist. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel ist ein gelochtes Schieber-
element vorgesehen, welches bei einer Hubbewegung
die Durchgangsöffnung freigibt. Dieses Ausführungsbei-
spiel kann eine besonders gute Dichtwirkung ermögli-
chen.
[0025] Eine besonders kompakte Bauform, welche
auch eine einfache Nachrüstung von Bohrgeräten er-
laubt, kann gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel dadurch gegeben sein, dass der Betonanschluss
und der Bohrstranganschluss auf gegenüberliegenden
Seiten eines Ventilgehäuses des Betonventils angeord-
net sind. Insbesondere können der Betonanschluss und
der Bohrstranganschluss koaxial zueinander angeord-
net sein. Das Gasventil ist zweckmäßigerweise radial
zum Betonanschluss und/oder dem Bohrstrangan-
schluss vorgesehen, das heißt die Längsachse des Gas-
ventils verläuft vorzugsweise senkrecht zur Längsachse
des Leitungsabschnittes, welcher mit dem Schieberele-
ment absperrbar ist, und, sofern vorhanden, senkrecht
zur Längsachse der Durchgangsöffnung im Schieberele-
ment. Geeigneterweise ist das Gasventil in der Verschie-
beebene des Schieberelementes angeordnet.
[0026] Besonders bevorzugt ist es, dass zum Betäti-
gen des Betonventils ein Ventilantrieb vorgesehen ist.
Dieser erlaubt es, das Betonventil ferngesteuert zu be-
tätigen. Da das Gasventil erfindungsgemäß mit dem Be-
tonventil gekoppelt ist, ist erfindungsgemäß grundsätz-
lich nur ein einziger Ventilantrieb erforderlich, was die
Fertigungskosten reduziert. Insbesondere kann es sich
bei dem Ventilantrieb um einen Hydraulikantrieb han-
deln. Die am Bohrgerät ohnehin vorgesehenen Hydrau-
likquellen können dann auch zur Betätigung des Beton-
ventils verwendet werden.
[0027] Besonders zweckmäßig ist es, dass der Ventil-
antrieb zwei Hydraulikzylinder aufweist, die beiderseits
des Schieberelements angeordnet sind. Hierdurch wird
einerseits eine besonders kompakte Bauform ermög-
licht, und gleichzeitig eine besonders symmetrische
Krafteinleitung in das Schieberelement ermöglicht, so
dass ein besonders zuverlässiger Betrieb möglich ist. Für
eine besonders einfache Bauform kann vorgesehen
sein, dass die beiden Hydraulikzylinder über ein Joch

5 6 



EP 2 213 802 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

verbunden sind, an welchem das Schieberelement an-
geordnet ist.
[0028] Die Erfindung betrifft auch ein Bohrgerät mit ei-
nem Trägerfahrzeug, an welchem ein Bohrantrieb zum
Antreiben eines Bohrstrangs angeordnet ist. Ein erfin-
dungsgemäßes Bohrgerät ist dadurch gekennzeich-
net, dass eine erfindungsgemäße Zuführvorrichtung
zum Zuführen von Beton und Gas in dem Bohrstrang
vorgesehen ist.
[0029] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Erstel-
len eines betonierten Bohrlochs ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Bohrgerät eine erfindungsgemäße
Zuführvorrichtung vorgesehen wird, und dass mittels der
Zuführvorrichtung die Zufuhr von Gas in den Bohrstrang
unterbrochen wird, wenn Beton in den Bohrstrang ein-
geleitet wird.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele näher erläutert, die sche-
matisch in den Figuren dargestellt sind. In den Figuren
zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Zuführvorrichtung bei geöffnetem Be-
tonventil in einer perspektivischen Vorderan-
sicht;

Fig. 2 die Zuführvorrichtung aus Fig. 1 in einer ge-
schnittenen Rückansicht bei geöffnetem Be-
tonventil;

Fig. 3 eine Querschnittsansicht durch die Zuführvor-
richtung der Fig. 1 auf Höhe des Schieberele-
ments bei geöffnetem Betonventil;

Fig. 4 eine Querschnittsansicht entsprechend Fig. 3
bei geschlossenem Betonventil;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der Zuführvorrich-
tung aus Fig. 1 bei geschlossenem Betonventil;
und

Fig. 6 die Anordnung der Zuführvorrichtung aus Fig.
1 an einem Bohrgerät.

[0031] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Zuführvorrichtung 1 ist in den Figuren 1 bis 3 bei
geöffnetem Betonventil 60 gezeigt.
[0032] Die Zuführvorrichtung 1 weist ein als Schieber-
ventil ausgebildetes Betonventil 60 mit einem kastenför-
migen Ventilgehäuse 63 auf. Auf einer vorderen Flach-
seite des Ventilgehäuses 63 ist ein als Flanschelement
ausgebildeter Bohrstranganschluss 3 vorgesehen, über
den eine Leitungsverbindung mit einem lediglich in Fig.
6 schematisch dargestellten Bohrstrang 12 eines End-
losschneckenbohrers hergestellt werden kann. Auf der
gegenüberliegenden, rückwärtigen Flachseite des Ven-
tilgehäuses 63 ist ein als Rohrstutzen ausgebildeter Be-
tonanschluss 6 vorgesehen, über den eine Leitungsver-

bindung mit einer Betonpumpe herstellbar ist (Fig. 2).
Der Betonanschluss 6 und der Bohrstranganschluss 3
sind dabei auf gegenüberliegenden Seiten des Ventilge-
häuses 63 zumindest annähernd koaxial angeordnet.
Für eine besonders zuverlässige Verbindung mit einem
Betonschlauch sind außenseitig am Rohrstutzen des Be-
tonanschlusses 6 Halteringe vorgesehen.
[0033] Im Ventilgehäuse 63 des Betonventils 60 ist ein
Schlitz 67 (Fig. 3) gebildet, in welchem ein als Schieber-
platte ausgebildetes Schieberelement 61 in vertikaler
Richtung verstellbar angeordnet ist. Dieses Schieberele-
ment 61 bildet den Absperrkörper des Betonventils 60.
Im plattenförmigen Schieberelement 61 ist eine kreisför-
mige Durchgangsöffnung 62 vorgesehen. Die Durch-
gangsöffnung 62 ist dabei in einem oberen, ventilinnen-
seitigen Bereich des Schieberelementes 61 angeordnet.
Bei dem in den Figuren 1 bis 3 dargestellten geöffneten
Zustand des Betonventils 60 ist das Schieberelement 61
aus dem Ventilgehäuse 63 nach unten herausgefahren,
so dass die Durchgangsöffnung 62 im Schieberelement
61 zumindest bereichsweise mit dem Bohrstrangan-
schluss 3 sowie dem Betonanschluss 6 fluchtet, und da-
her einen Durchgang von Beton vom Betonanschluss 6
in den Bohrstranganschluss 3 und somit in den
Bohrstrang 12 ermöglicht.
[0034] Zum Verstellen des Schieberelementes 61 im
Schlitz 67, also zum Ein- und Ausfahren des Schieber-
elementes 61 in das beziehungsweise aus dem Ventil-
gehäuse 63, ist ein hydraulischer Ventilantrieb mit zwei
Hydraulikzylindern 31 und 31’ vorgesehen. Die beiden
Hydraulikzylinder verlaufen beiderseits des Ventilgehäu-
ses 63 parallel zueinander längs des Ventilgehäuses 63
von oben nach unten. Die Hydraulikzylinder 31, 31’ sind
einerseits in einem oberen Bereich des Ventilgehäuses
63 am Ventilgehäuse 63 befestigt, und andererseits an
einem gemeinsamen Joch 33, welches unterhalb des
Ventilgehäuses 63 verläuft, und an welchem das Schie-
berelement 61 befestigt, im dargestellten Ausführungs-
beispiel verschraubt ist. Das Joch 33 besteht aus zwei
Jochelementen 34, 34’, zwischen denen das Schieber-
element 61 angeordnet ist (Fig. 1). Die beiden Jochele-
mente 34, 34’ verlaufen parallel zueinander in horizon-
taler Richtung und sind beide jeweils an den Kolbenstan-
gen beider Hydraulikzylinder 31, 31’ befestigt. Durch Ein-
und Ausfahren der Hydraulikzylinder 31, 31’ wird das
Joch 33 und das hiermit verbundene Schieberelement
61 entsprechend bewegt, und das Schieberelement 61
dabei bezüglich dem Ventilgehäuse 63 ein- oder ausge-
fahren.
[0035] Während die Figuren 1 bis 3 den ausgefahre-
nen Zustand mit geöffnetem Betonventil 60 zeigen, zei-
gen die Figuren 4 und 5 den eingefahrenen Zustand des
Schieberelementes 61. Wenn das Schieberelement 61
in das Ventilgehäuse 63 eingefahren ist, ist die Durch-
gangsöffnung 62 gegenüber den Anschlüssen 3 und 6
lateral versetzt, und ein Durchgang von Beton zwischen
den Anschlüssen 3 und 6 wird von den Flachseiten 65,
65’ des Schieberelementes 61, welches sich zwischen
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den Anschlüssen 3 und 6 befindet, gesperrt.
[0036] Zum Zuführen von Luft ist oberseitig an der Zu-
führvorrichtung 1 ein als Rohrstutzen ausgebildeter Gas-
anschluss 7 zum Anschluss an eine Druckluftquelle vor-
gesehen. Der Gasanschluss 7 ist über einen Rohrbogen
20 mit einem Gasventil 70 verbunden, welches oberseitig
am Ventilgehäuse 63 des Betonventils 60 angeordnet
ist. Das Gasventil 70 ist dabei als Sitzventil ausgebildet
und weist einen vertikalen Leitungsverlauf auf, der recht-
winklig zum Leitungsabschnitt 68 (Fig. 5), welcher mit
dem Schieberelement absperrbar ist, also rechtwinklig
zur Verbindungslinie zwischen Bohrstranganschluss 3
und Betonanschluss 6, verläuft. Aufgrund des Rohrbo-
gens 20, welcher eine Leitungskrümmung von 90° zur
Folge hat, ist trotz der vertikalen Leitungsanordnung am
Gasventil 70 am Gasanschluss 7 ein horizontaler Lei-
tungsverlauf gegeben, was einen besonders einfachen
Schlauchanschluss am Gasanschluss 7 ermöglicht.
[0037] Das Gasventil 70 weist einen pilzförmigen Ab-
sperrkörper 71 auf, der in einem Ventilgehäuse 73 des
Gasventils 70 längs verschiebbar angeordnet ist (Figu-
ren 3 und 4). Zum Öffnen des Gasventils 70 ist am Schie-
berelement 61 des Betonventils 60 ein mechanisches
Betätigungselement 80 vorgesehen. Das Betätigungs-
element 80 ist als zylindrischer Stößel ausgebildet und
steht von einer rückseitigen, ventilinnenseitigen Schmal-
seite 69 des Schieberelementes 61, welche waagrecht
verläuft und dem Gasventil 70 zugewandt ist, vor. Bei
geschlossenem Betonventil 60, das heißt bei eingefah-
renem Schieberelement 61, kommt das Betätigungsele-
ment 80 auf einer Kontaktfläche 78 des Absperrkörpers
71 des Gasventils 70 zu liegen und drückt dabei den
Absperrkörper 71 von seinem Ventilsitz hinweg, so dass
ein Gasdurchtritt durch das Gasventil 70 möglich ist. Die-
ser Zustand ist in Fig. 4 dargestellt.
[0038] Die Kontaktfläche 78 ist stirnseitig auf der ver-
breiterten Seite des pilzförmigen Absperrkörpers 71 vor-
gesehen. Das Betätigungselement 80 dringt bei einge-
fahrenem Schieberelement 61 in den Auslasskanal 79
des Gasventils 70 ein und wirkt durch den Auslasskanal
79 hindurch auf die Kontaktfläche 78 und den Absperr-
körper 71.
[0039] Der Auslasskanal 79 des Gasventils 70 führt in
den Schlitz 67 im Inneren des Ventilgehäuses 63 des
Betonventils 60.
[0040] Zum Weiterleiten des Gases, welches durch
das geöffnete Gasventil 70 (Fig. 4) hindurch in das Ven-
tilgehäuse 63 des Betonventils 60 tritt, ist im Schieber-
element 61 des Betonventils 60 ein Gaskanal 50 vorge-
sehen. Der Gaskanal 50 beginnt auf der betonventilin-
nenseitigen Schmalseite 69 und weist dort Gaseintritts-
öffnungen 51, 51’ auf, welche das Betätigungselement
80 umgeben, und welche bei eingefahrenem Schieber-
element 61 vor dem Auslasskanal 79 des Gasventils 70
zu liegen kommen, so dass aus dem Auslasskanal 79
des Gasventils 70 austretendes Gas über die Gasein-
trittsöffnungen 51, 51’ in den Gaskanal 50 gelangt.
[0041] An demjenigen Ende, welches den Gaseintritts-

öffnungen 51, 51’ abgewandt ist, weist der Gaskanal 50
eine Gasaustrittsöffnung 52 auf, die in derjenigen Flach-
seite 65 des Schieberelementes 61 angeordnet ist, wel-
che dem Bohrstranganschluss 3 zugewandt ist (Fig. 5).
Die Gasaustrittsöffnung 52 ist dabei nach unten versetzt
zur Durchgangsöffnung 62 vorgesehen und so angeord-
net, dass sie bei eingefahrenem Schieberelement 61 mit
dem Bohrstranganschluss 3 koaxial fluchtet (Fig. 5).
[0042] Ist das Schieberelement 61 somit in das Ven-
tilgehäuse 63 des Betonventils 60 eingefahren, so kann
Gas vom Gasanschluss 7 über das durch das Betäti-
gungselement 80 geöffnete Gasventil 70 und die Gasein-
trittsöffnungen 51, 51’ in den Gaskanal 50 gelangen, aus
welchem das Gas an der Gasaustrittsöffnung 52 austritt
und zum Bohrstranganschluss 3 und somit zum
Bohrstrang 12 gelangt. Die Verbindung zwischen Beto-
nanschluss 6 und Bohrstranganschluss 3 ist hingegen in
diesem Zustand durch das Schieberelement 61 gesperrt,
so dass im eingefahrenen Zustand des Schieberele-
ments 61 ausschließlich Gas zum Bohrstranganschluss
3 und somit in den Bohrstrang 12 gelangen kann (Fig. 4).
[0043] Wird das Schieberelement 61 hingegen aus
dem Ventilgehäuse 63 herausgefahren (Fig. 3), so wird
das am Schieberelement 61 befestigte Betätigungsele-
ment 80 gleichzeitig vom Absperrkörper 71 des Gasven-
tils 70 hinweg gefahren (Fig. 3). Der Absperrkörper 71
kann sich nun auf den Ventilsitz des Ventilgehäuses 73
des Gasventils 70 absenken und das Gasventil 70 für
einen Gasdurchgang sperren (in Fig. 3 ist der Absperr-
körper 71 noch im offenen Zustand gezeigt, kurz bevor
der Absperrkörper 71 schließt). Das Schließen des Ab-
sperrkörpers 71 kann beispielsweise aufgrund von Gas-
druck am Gasanschluss 7 erfolgen. Es kann aber als
Spanneinrichtung auch beispielsweise eine Schrauben-
feder vorgesehen sein, welche den Schaft des pilzförmi-
gen Absperrkörpers 71 umgibt.
[0044] Da das Betätigungselement 80 bei ausgefah-
renem Schieberelement 61 nicht mehr auf den Absperr-
körper 71 des Gasventils 70 wirkt, kann dieses schließen,
so dass eine Gaszufuhr zwischen dem Gasanschluss 7
und dem Bohrstranganschluss 3 unterbrochen ist.
Gleichzeitig ist ein Durchgang zwischen dem Betonan-
schluss 6 und dem Bohrstranganschluss 3 möglich, da
die Durchgangsöffnung 62 in dieser Position zwischen
den beiden Anschlüssen 6 und 3 zu liegen kommt. Somit
ist sichergestellt, dass bei Einleitung von Beton in den
Bohrstrang 12 die Gaszufuhr über den Gasanschluss 7
gesperrt ist.
[0045] Bei ausgefahrenem Schieberelement 61 sind
die Gaseintrittsöffnungen 51, 51’ vom Auslasskanal 79
des Gasventils 70 beabstandet. Da in diesem Zustand
das Gasventil 70 jedoch schließt, sind dennoch keine
unerwünschten Gasverluste gegeben.
[0046] Der Gaskanal 50 ist dreiteilig ausgebildet. Er
weist einen ersten Abschnitt 54 auf, welcher vertikal, in
Bewegungsrichtung des Schieberelementes 61 an der
Durchgangsöffnung 62 vorbei verläuft. Hieran schließt
sich rechtwinklig ein zweiter Abschnitt 54’ an, welcher
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senkrecht zur Bewegungsrichtung horizontal längs der
Flachseiten 65, 65’ des Schieberelementes 61 verläuft.
Hieran schließt sich rechtwinklig ein dritter Abschnitt
54" an, welcher horizontal, senkrecht zur Bewegungs-
richtung des Schieberelementes 61 und senkrecht zu
den Flachseiten 65, 65’ verläuft, und an dem die Gas-
austrittsöffnung 52 angeordnet ist (Fig. 5). Die Abschnitte
54, 54’ und 54" sind jeweils als Bohrungen ausgebildet.
[0047] Beim Betrieb der Zuführvorrichtung 1 werden
die Hydraulikzylinder 31, 31’ betätigt und dabei das
Schieberelement 61, welches den Absperrkörper des
Betonventils 60 bildet, aus dem Ventilgehäuse 63 des
Betonventils 60 ausgefahren beziehungsweise in das
Ventilgehäuse 63 eingefahren. Hierbei gibt die Durch-
gangsöffnung 62 einen Durchgang zwischen Betonan-
schluss 6 und Bohrstranganschluss 3 frei beziehungs-
weise sperrt ihn. Das Gasventil 70 wird dabei gesperrt
beziehungsweise über das Betätigungselement 80 für
eine Gasverbindung zwischen dem Gasanschluss 7 und
dem Bohrstranganschluss 3 freigegeben. Da das Betä-
tigungselement 80 am Schieberelement 61 angeordnet
ist, ist sichergestellt, dass das Betonventil 60 und das
Gasventil 70 synchron in gegensätzlicher Weise ge-
schaltet werden, so dass entweder der Betonanschluss
6 oder der Gasanschluss 7 mit dem Bohrstranganschluss
3 in Verbindung steht, jedoch niemals beide Anschlüsse
6, 7 gleichzeitig.
[0048] Fig. 6 zeigt die Anordnung der Zuführvorrich-
tung 1 der Figuren 1 bis 5 am Mastkopf eines Träger-
fahrzeugs 10, von dem der Übersichtlichkeit halber le-
diglich der Mast dargestellt ist. Am Mast des Trägerfahr-
zeugs 10 ist dabei ein Bohrantrieb 11 zum drehenden
Antreiben des lediglich schematisch dargestellten
Bohrstrangs 12 vorgesehen. Die Zuführvorrichtung 1 ist
oberhalb des Bohrantriebes 11 angeordnet. Der still ste-
hende Bohrstranganschluss 3 der still stehenden Zuführ-
vorrichtung 1 steht mit dem rotierenden Bohrstrang 12
über eine Drehdurchführung 15 in Leitungsverbindung,
welche oberhalb des Bohrantriebs 11 angeordnet ist. In
Fig. 6 ist auch ein Betonschlauch 16 dargestellt, welcher
zum Herstellen einer Leitungsverbindung mit einer Be-
tonpumpe am Betonanschluss 6 angeflanscht ist.

Patentansprüche

1. Zuführvorrichtung (1) zum Zuführen von Beton und
Gas in den Bohrstrang (12) eines Bohrgerätes beim
Erstellen eines betonierten Bohrlochs, mit

- zumindest einem Bohrstranganschluss (3)
zum Anschließen an den Bohrstrang (12),
- einem Betonanschluss (6) zum Anschließen
an eine Betonfördereinrichtung,
- einem Gasanschluss (7) zum Anschließen an
eine Druckgasquelle,
- einer Leitungsanordnung, über welche der Be-
tonanschluss (6) und der Gasanschluss (7) mit

dem Bohrstranganschluss (3) verbunden sind,
- einem Betonventil (60), welches in der Lei-
tungsanordnung vorgesehen ist, und mit wel-
chem eine Verbindung zwischen dem Betonan-
schluss (6) und dem Bohrstranganschluss (3)
absperrbar ist, und
- einem Gasventil (70), welches in der Leitungs-
anordnung vorgesehen ist, und mit welchem ei-
ne Verbindung zwischen dem Gasanschluss (7)
und dem Bohrstranganschluss (3) absperrbar
ist,
dadurch gekennzeichnet,
- dass das Betonventil (60) ein mechanisches
Betätigungselement (80) zum Betätigen des
Gasventils (70) aufweist,
- wobei das mechanische Betätigungselement
(80) derart angeordnet ist, dass das Gasventil
(70) abgesperrt wird, wenn das Betonventil (60)
geöffnet wird.

2. Zuführvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mechanische Betätigungselement (80)
derart angeordnet ist, dass das Gasventil (70) öffnet,
wenn das Betonventil (60) abgesperrt wird.

3. Zuführvorrichtung (1) einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betonventil (60) ein Schieberventil mit ei-
nem Schieberelement (61) ist, wobei das Schieber-
element (61) als Schieberplatte ausgebildet ist.

4. Zuführvorrichtung (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mechanische Betätigungselement (80) ein
Stößel ist, und
dass das mechanische Betätigungselement (80) am
Betonventil (60) angeordnet ist.

5. Zuführvorrichtung (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mechanische Betätigungselement (80) an
einer betonventilinnenseitigen Schmalseite (69) des
Schieberelements (61) angeordnet ist.

6. Zuführvorrichtung (1) einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gasventil (70) ein Sitzventil ist.

7. Zuführvorrichtung (1) einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Spanneinrichtung vorgesehen ist, die das
Gasventil (70) in einem abgesperrten Zustand hält.
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8. Zuführvorrichtung (1) einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Absperrkörper (71) des Gasventils (70) ei-
ne Kontaktfläche (78) für das mechanische Betäti-
gungselement (80) aufweist, die bevorzugt einem
Auslasskanal (79) des Gasventils (70) zugewandt
ist, und
dass das mechanische Betätigungselement (80) zu-
mindest bei geöffnetem Gasventil (70) im Auslas-
skanal (79) des Gasventils (70), insbesondere ko-
axial zum Auslasskanal (79), angeordnet ist.

9. Zuführvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Schieberelement (61) des Betonventils (60)
ein Gaskanal (50) zum Zuleiten des Gases zum
Bohrstranganschluss (3) vorgesehen ist,
wobei der Gaskanal (50) zumindest eine Gasein-
trittsöffnung (51) aufweist, welche an einer Schmal-
seite (69) des Schieberelementes (61) angeordnet
ist, und
wobei der Gaskanal (50) eine Gasaustrittsöffnung
(52) aufweist, welche an einer Flachseite (65) des
Schieberelementes (61) angeordnet ist.

10. Zuführvorrichtung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mechanische Betätigungselement (80) im
Bereich der zumindest einen Gaseintrittsöffnung
(51) des Gaskanals (50) am Schieberelement (61)
angeordnet ist, wobei das mechanische Betäti-
gungselement (80) insbesondere von Gaseintritts-
öffnungen (51, 51) umgeben ist.

11. Zuführvorrichtung (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schieberelement (61) für die Verbindung
zwischen dem Betonanschluss (6) und dem
Bohrstranganschluss (3) eine vorzugsweise kreis-
förmige Durchgangsöffnung (62) aufweist.

12. Zuführvorrichtung (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Betonanschluss (6) und der Bohrstrang-
anschluss (3) auf gegenüberliegenden Seiten eines
Ventilgehäuses (63) des Betonventils (60), insbe-
sondere koaxial zueinander angeordnet sind.

13. Zuführvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Betätigen des Betonventils (60) ein Ven-
tilantrieb vorgesehen ist,
wobei der Ventilantrieb zwei Hydraulikzylinder (31,

31’) aufweist, die beiderseits des Schieberelements
(61) angeordnet sind, wobei die Hydraulikzylinder
(31, 31’) über ein Joch (33) verbunden sind, an wel-
chem das Schieberelement (61) angeordnet ist.

14. Bohrgerät mit
einem Trägerfahrzeug (10), an welchem ein Bohr-
antrieb (11) zum Antreiben eines Bohrstranges (12)
angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Zuführvorrichtung (1) zum Zuführen von
Beton und Gas in den Bohrstrang (12) nach einem
der vorstehenden Ansprüche vorgesehen ist.

15. Verfahren zum Erstellen eines betonierten Bohr-
lochs, bei dem

- mittels eines Bohrantriebes (11) ein
Bohrstrang (12) in den Boden eingefahren wird,
und
- der Bohrstrang (12) anschließend gezogen
wird und das hierbei freiwerdende Bohrloch
über den Bohrstrang (12) mit Beton verfüllt wird,
- wobei beim Einfahren des Bohrstrangs (12)
der Bohrstrang (12) durch Zufuhr von Gas in den
Bohrstrang (12) unter Gasüberdruck gesetzt
wird,
dadurch gekennzeichnet,
- dass am Bohrgerät eine Zuführvorrichtung (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13 vorgesehen
wird, und dass mittels der Zuführvorrichtung (1)
die Zufuhr von Gas in den Bohrstrang (12) un-
terbrochen wird, wenn Beton in den Bohrstrang
(12) eingeleitet wird.
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